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Zur Systematik: Unter dem Datum des 16.03.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden sind, 

als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente der 

Erstausgabe) und »N-Quellen« (nachgetragene Dokumente). 

Zur Wiedergabe: Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffäl-

ligkeiten in den Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall wird 

i. d. R. nur die erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden Verzöge-

rungslaute durch »{…}« angedeutet. Bei der Übertragung aus dem Sütterlin wird auf die Wiedergabe des Ober-

strichs zur Verdoppelung eines Konsonanten aus Formatierungsgründen verzichtet. 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und erleich-

tern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Dienstag, 16. März, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 01.02.2024), https:// 

www.quellen-weisse-rose.de/maerz/ (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um einen 

Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammerzusätze 

»Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung der 

Quellen bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 15.07.2023 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 15.07.2023 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 
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E01 Vernehmung von Traute Lafrenz durch die Geheime Staatspolizei München am 16.03.1943  

  [in Vorbereitung]1 

f. 12v 
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1  Vernehmungsprotokoll der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu Traute Lafrenz vom 16.03.1943, 

BArch, R3018/1704, Bd. 6, f. 12-14. Die Quelle befindet sich als Durchschlag auch in BArch, R 3017/34635, Bd. 6, f. 10-

12, und unterliegt voraussichtlich bis März 2033 der Schutzfrist gem. § 11 Abs. 2 BArchG . 
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15
                           auf 

20

                                                                                                 Geith 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charak-

teristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (verdächtige Person). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig 

und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Anstreichungen und Unterstreichungen, die bei einer Analyse der 

Ermittlungen von Bedeutung sein dürften; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Un-

mittelbarer Urheber ist Eduard Geith als Vernehmer, mittelbare Urheberin ist Traute Lafrenz als vernommene 

Person. Die Quelle entsteht am 16.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. Zu f. 14r  Z. 13ff vgl. QWR 

15.03.1943, E03. ▫ Eine weitere Analyse dieser Quelle kann erst nach Ablauf der Schutzfrist erfolgen. ▫ Relevanz: 

I. 
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E02 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 16.03.19432 

f. 32r                                                                                                                                          32 
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2  Vernehmungsprotokoll der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu Willi Graf am 16.03.1943, BArch, 

R3018/1704, Bd. 8, f. 32-34. 
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10

                          M o h r                      Wilhelm Graf 

                               

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und 

Charakteristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig 

und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen/Zeichen mit Rot- und Bleistift, die bei 

einer genaueren Analyse der Ermittlung von Bedeutung sind; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und 

Lokalisierbarkeit: Urheber sind Robert Mohr (irrtümlicher Dienstgrad Kriminalsekretär) als Ermittler und Willi 

Graf als Beschuldigter, die ausführende Tätigkeit einer Verwaltungskraft ist nicht auszuschließen. ▫ Rolle, Per-

spektive und Intention des Ermittlers: Weitere Ermittlung, insbesondere bezüglich des Aufenthalts von Willi Graf 

im Saar- und Rheinland 1942/43 sowie des Treffens in der Franz-Joseph-Straße Mitte Januar. Rolle, Perspektive 

und Intention des Beschuldigten: Graf belastet Heinz Bollinger in eher geringfügigem Maße (Mitwisser, nicht 

Mittäter), Kurt Huber dagegen schwer (Tatbeteiligter). Traute Lafrenz wird unter Vorbehalt (f. 34r Z. 10 »soviel 

ich weiß«) entlastet. ▫ Relevanz: I. 
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E03 Ergänzende Aussage von Eugen Grimminger am 16.03.19433 

f. 66r  

                                                  München, 16. März 1943 

 Ergänzung meiner Aussagen.                                       66 

 Ich darf nochmals darauf hinweisen, daß Scholl mir nur ganz 

 flüchtig bekannt, war, Schmorell dagegen gar nicht. Es ist demzu- 

 5 folge erklärlich, daß ich den Ausführungen der beiden bei weitem 

 nicht die Bedeutung beimaß, wie diese selbst. Zudem war die 

 Dauer der Besprechung so kurz bemessen, daß es gar nicht möglich war, 

 daß Scholl mir hier Ausführungen machte denn der Ausführlichkeit, 

 daß ich über etwaige Planungen genau im Bild war. 

10 Ich hatte nur den Eindruck, daß die Beiden einen Schrift „die weiße 

 Rose“ verbreiten wollen. Was sie mir von ihren Beziehungen zu 

 Professoren und sonstigen Reisen erzählten, nahm ich nicht ernst, ich 

 habe mich darin auch nicht getäuscht, daß mir manches in einer  

 Art erzählt wurde, die der Wirklichkeit nicht entsprach. Zudem 

15 wurde mir das nicht als fertiger Plan erzählt, sondern als  

 eine Erwägung, daß sie u. Umständen diese Zeitschrift heraus- 

 geben wollten. 

 Ich ließ die beiden u. das muß Schmorell bestätigen über meine 

 Auffassung nicht im Unklaren, daß ich grundsätzlich jede Gewalt- 

20 tätigkeit ablehne, daß ich Gegner jeder kommunistischen Forderung 

 bin, daß ich der Auffassung bin, daß die Staatsmaschine keinen 

 Tag stillstehen dürfe, denn das würde Chaos und Unglück bedeuten. 

 Ich hatte in meinem Büro sehr viel zu tun u. schon wieder Partei- 

 Verkehr, so daß ich gar keine Zeit hatte über die Sache nachzu- 

25 denken, ich nahm sie auch gar nicht so wichtig. Ich war froh, als  

 die beiden mit meiner Vertröstung fort waren, innerlich war ich 

 entschlossen, hierzu keine Geldmittel zur Verfügung zu stellen 

 ich nahm mir ja nicht einmal Mühe, mich näher nach dieser weißen 

 Rose zu erkundigen. 

30 Nun waren aber Scholl u. Schmorell schon in Stuttgart bevor 

 sie zu mir kamen und hatten nachher noch Besprechungen in 

 der Nähe Stuttgarts, ich befürchte, dass Schmorell die xxxxxxxx 

 wahrscheinlich ergiebigeren Besprechungen mit der mit mir 

 gepflogenen verwechselt. 

35 Mir war die Angelegenheit sowenig wichtig, daß ich den von 

 Scholl angegebenen Termin, wann er wieder mal bei  

 mir vorsprechen wolle, vergessen hatte, ich rechnete ernstlich  

 auch nicht mehr mit einem Besuch Scholls, da er ja meine 

 Ansicht nun kannte. 

 

3  Eugen Grimminger, Ergänzung meiner Aussagen, BArch, R3018/1704, Bd. 2, f. 66f (Transkription: Hans Günter Hockerts 

und d. Ed.). Vgl. dazu sehr knapp ZIEGLER 2000, 100f. 
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f. 67r                                                          - 2 -                        67 

 Der zweite Besuch Scholls erfolgte kurz vor Weihnachten.  

 Ich erinnere mich deshalb daran, weil er mir sagte, er wolle die  

 Ferien zu einer Reise benutzen. Er erzählte mir dann sofort, 

 daß einige gute Bekannte von ihm in eine schlimme Angelegen- 

5 heit verwickelt seien. Es handle sich um Volkswirtschaftler, Offiziere  

 u. zum Teil um hochgestellte Persönlichkeiten, die Friedensver - 

 handlungen mit Rußland erzwingen wollten. 

 Ich fragte Scholl, ob er an dieser Sache irgendwie beteiligt sei, 

 was er aber aufs Bestimmteste verneinte. Aber gute Bekannte 

10 seien verwickelt, er möchte gerne nach Köln, Berlin u. wenn 

 ich mich recht erinnere nach Breslau fahren, um sich zu unter - 

 richten. Ich brachte diesen Wunsch nach Unterrichtung in Zu- 

 sammenhang mit der Anklage gegen seine Freunde.  Er bat mich 

 ihm einige hundert Mark zu geben, da er kein Geld habe.  

15 Ich gab dem Scholl das Geld zu dieser Reise u. nur zu diesem 

 Zweck u. sagte ihm aber dabei: „lassen Sie die Hände von solchen 

 Dingen, denken Sie an Ihre Angehörigen, die sie letzten Endes 

 nur alle ins Unglück bringen“ 

 Scholl sagte mir, er sehe, dass dies ein sehr gefährliches Unterfangen sei,  

20 u. er wolle sich jetzt erst mal unterrichten.  

 Ich war mir klar, dass ich nicht etwas finanzieren wollte, was 

 meiner Einstellung durchaus widersprach. 

 Warum ich Scholl das Geld überhaupt gab: 

 1.) Ich war der festen Überzeugung, dass Scholl nach Rücksprache  

25 mit seinen Bekannten und Freunden, der in die Angelegenheit 

 verwickelten Herren gesprochen habe von seinen Ideen geheilt sei. 
                                                                                im Privatleben 
 2.) Aus meiner grenzenlosen Gutmütigkeit, die mich auch sonst schon 

 große Summen kostete u. weil ich mich der Familie Scholl gegen- 

 über moralisch verpflichtet hielt, weil sr. Zeit Scholl sr, als 

30 ich meine Stellung verlor, sich um mich annahm. 

 3.) weil Scholl Soldat war und wahrscheinlich kein Geld hatte, die  

 Reise zu machen. 

 Rückschauend gewinnt natürlich die ganze Angelegenheit 

 Eine andere schwerwiegende Bedeutung, als ich sr. Zeit ihr  

35 beimaß. Ich hatte damals nicht die Meinung eine straf - 

 bare Handlung zu begehen.            Grimminger              b. w. 

f. 67v 

 Nachschrift 

 Es könnte mir nun der Vorhalt gemacht werden, 

 warum ich nicht sofort bei der Vernehmung das ange- 

 geben habe. Hierauf kann ich nur erwidern: der 

 5 Vorfall hat sich im Dezember zugetragen, ich maß der 

 ganzen Sache wenig Bedeutung bei u. konnte mir erst 

 jetzt in der Ruhe der Untersuchungshaft die einzelnen 

 Vorfälle in die Erinnerung zurückrufen. 

                                                          Grimminger 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Initiativ-

stellungnahme eines Beschuldigten gegenüber den Ermittlungsbehörden. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und 

gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Heftung; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Eugen Grimminger verfasst die Quelle während seiner Polizeihaft in der Staatspolizeileitstelle München am 

16.03.1943. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber möchte gewisse, von ihm in den Vernehmungen ge-

äußerten Tatsachenbehauptungen (vgl. QWR 03.03.1943, E01 u. E03; QWR 4.03.1943, E02), »gerade rücken«.4 

▫ Relevanz: I. 

 

4  Dies bedarf einer genauen Analyse, die zu einem späteren Zeitpunkt vorgenommen werden soll. Vgl. aber jetzt schon Hans 

Günter Hockerts: »Der Bericht über das erste Treffen ist m. E. sehr glaubwürdig, denn 1. musste Grimminger mit einer 

Kontrolle seiner Aussagen durch eine Befragung Schmorells rechnen, 2. forderte er sogar explizit zu einem solchen Abgleich 

auf (›muss Schmorell bestätigen‹) und 3. entspricht die Zurückhaltung, über die er berichtete, durchaus dem, was er nach 

dem Krieg an den bayerischen Minister für Sonderaufgaben schrieb, nämlich dass er ›mit der Handhabung der Verschwörung 

in München durch die jungen Studenten durchaus nicht einverstanden war‹ (8.7.1946). Beim Bericht über das zweite Treffen, 

an dem nur Grimminger und Hans Scholl beteiligt waren, hat man es quellenkritisch mit einer etwas anderen Situation zu 

tun, denn nun entfiel die Kontrollmöglichkeit: Hans Scholl war bereits hingerichtet, und Schmorell hatte daran nicht 

teilgenommen. So konnte Grimminger nun etwas mehr ›schönen‹. Besonders fällt auf, dass von Flugschriften nun nicht mehr 

die Rede ist (wie noch beim ersten Gespräch): das Geld gab er angeblich nur zur Finanzierung einer Erkundigungsreise. Die 

drei Gründe, die er für seine Bereitschaft, überhaupt Geld zu geben, nannte, finde ich durchaus plausibel, nur mag er bei dem 

ersten (Hans Scholl werde nach der Erkundigungsreise ›von seinen Ideen geheilt sein‹) etwas zu dick aufgetragen haben. 

Dass Hans Scholl den Rang und die Reichweite seiner Kontakte im Gespräch mit Grimminger übertrieb, halte ich für sicher. 

Demgemäß hat Traute Lafrenz berichtet, Grimminger habe sich nach dem Prozess ›etwas enttäuscht über den ganzen 

Münchener Kreis‹ geäußert: Hans Scholl habe ›es ihm so phantastisch geschildert, als sei bereits eine ganze demokratische 

neue Regierung auf dem Plan, in der er quasi Minister werden sollte‹ (21.2.1947). – Falls Hans Scholl neben Berlin auch 

Kontakte nach Köln nannte, wüsste ich nicht, an welche Verbindung er dabei dachte. Ob Scholl auch Breslau nannte – da 

war Grimminger sich selbst nicht sicher (›wenn ich mich recht erinnere‹); auch da wüsste ich nicht, an welche Verbindung 

möglicherweise gedacht war. Allerdings gilt auch: Je mehr man seinem Bericht vom 16.3.1943 Glaubwürdigkeit zurechnet, 

um so mehr schwindet die Glaubwürdigkeit anderer Aussagen Grimmingers. So passt zu diesem Bericht nicht, dass er die 

Flugblattaktion durch Lieferung eines Vervielfältigungsapparats unterstützt habe (man könnte einwenden: das hat der Bericht 

virtuos verschwiegen, um Tilly Hahn heraushalten zu können; aber die Lieferung eines Apparats widerspräche sowohl der 

Begründungslogik des Berichts als auch dem, was Grimminger am 8.7.1946 an den bayerischen Minister für Sonderaufgaben 

schrieb). Erst recht widerspricht dem Bericht die Behauptung, er habe die Widerstandsbewegung in Württemberg ›aufge-

zogen‹ und ›die ganze bayerische Sache‹ finanziert (18.7.1946). Insgesamt ist das Gefüge seiner Aussagen inkonsistent und 

widersprüchlich, auch dann, wenn man taktische Momente der Verhörsituation in Rechnung stellt.« (Schreiben von Hans 

Günter Hockerts an d. Ed. vom 14.07.2023) 
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N01 Vernehmung von Josef Söhngen durch die Geheime Staatspolizei München am 16.03.19435 

 

Abb. 1: S. 1 des Vernehmungsprotokolls zu Josef Söhngen vom 16.03.1943 
 

5  Vernehmungsprotokoll der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu Josef Söhngen vom 16.03.1943, 

StAM, Staatsanwaltschaften, 12530, f. 54-57. 
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Abb. 2: S. 2 des Vernehmungsprotokolls zu Josef Söhngen vom 16.03.1943 
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Abb. 3: S. 3 des Vernehmungsprotokolls zu Josef Söhngen vom 16.03.1943 
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Abb. 4: S. 4 des Vernehmungsprotokolls zu Josef Söhngen vom 16.03.1943 

 

f. 56r                                                                                                                                                                                                                           56 
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,

         Zacher                                                   Jose fSöhngen 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Cha-

rakteristik: Geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und 

gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber 

sind Kriminalsekretär Zacher als Vernehmer und Josef Söhngen als vernommene Person. Die Quelle entsteht am 

16.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention I: Ermittlung im Umfeld von 

Hans Scholl bezüglich Gedankenaustausch, politischer Konspiration und Geldtransfer. ▫ Rolle, Perspektive und 

Intention II: Als polizeilich bekannter Homosexueller und als Bekannter Hans Scholls ist Söhngen doppelt ge-

fährdet. Insofern muss er jeden Verdacht von sich weisen. ▫ Relevanz: I. 
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N02 Schreiben des Oberkommandos der Wehrmacht an das Reichsjustizministerium 

  am 16.03.19436 

 

Abb. 5: Schreiben des Oberkommandos der Wehrmacht an das Reichsjustizministerium vom 16.03.1943 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript auf Vordruck mit handschriftlichem Datum und Unter-

schrift). ▫ Gattung und Charakteristik: Amtliches Schreiben (Bitte um Aktenüberlassung). ▫ Zustand: Die Quelle 

ist als Fotokopie vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Paraphen, Vermerke und Stempel; mehr-

fache Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist ein Mitarbeiter der Wehr-

machtrechtsabteilung des Oberkommandos der Wehrmacht, er verfasst die Quelle am 16.03.1943 in Berlin. ▫ Rolle, 

Perspektive und Intention: Administrative Routine. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

6  Schreiben des Oberkommandos der Wehrmacht an den Reichsminister der Justiz (Tgb.-Nr. 170/43g) vom 16.03.1943, 

BArch, R 3018/1704, Bd. 33, f. 31. 
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N03 Zustellungsnachweis bezüglich der Entziehung des Doktorgrades für Kurt Huber am  

  16.03.19437 

 

Abb. 6: Zustellungsnachweis des Gerichtsgefängnisses Neudeck an Kurt Huber vom 16.03.1943 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschrift und Stempel. ▫ Gattung und Charakteristik: 

Zustellungsnachweis. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. 

▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber der Quelle ist ein Verwaltungsoberinspektor des 

Gerichtsgefängnisses München-Neudeck, die Quelle entsteht dort am 16.04.1943. ▫ Rolle, Perspektive und Inten-

tion: Verwaltungsroutine. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

7  Gerichtsgefängnis Neudeck, Zustellungsnachweis betr. Entziehung des Doktorgrades für den früheren ausserplanmässigen 

Professor Kurt Huber vom 16.03.1943, UAM, Sen-II-153, f. 222. 
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N04 Stellungnahme des Bürgermeisters von Pössneck gegenüber der Geheimen Staatspolizei  

  Weimar zu Gisela Schertling am 16.03.1943 (Abschrift)8 

f. 81v 

15

20

25

30

35

f. 82r                                                                                                                                                82 

5

10

 

8  Schreiben des Bürgermeisters von Pössneck an die Geheime Staatspolizei Weimar vom 16.03.1943 (Abschrift), BArch, R 

3017/34635, Bd. 15, f. 81f. 
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15

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Kriminalpolizeiliche 

Stellungnahme zu einem geheimpolizeilichen Ersuchen. ▫ Zustand: Die Quelle ist als Abschrift vollständig und 

gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Primärer 

Urheber ist der Bürgermeister von Pössneck, Reiber, er verfasst die Quelle dort am 16.03.1943. Urheber der 

Abschrift ist vermutlich August Beer (vgl. QWR 05.04.1943, E03). ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Angefragt 

durch die Gestapo Weimar, die wiederum aus München angefragt worden war, äußert sich der Urheber zu 

Meldedaten und politischer Zuverlässigkeit von Gisela Schertling sowie deren Eltern. ▫ Relevanz: I. 
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Ereignisse des Tages9 

Traute Lafrenz wird von Eduard Geith vernommen.10 Die Münchner Gestapo erkundigt sich bei der Staats-

polizeileistelle Hamburg per Fernschreiben nach der Studentin und ihrer Familie.11 

Willi Graf wird von Robert Mohr vernommen, dabei werden Heinz Bollinger leicht und Kurt Huber schwer 

belastet.12 

Eugen Grimminger ergänzt auf eigene Initiative seine Aussagen während der Vernehmungen am 3. und 4. März 

1943.13 

Josef Söhngen wird durch Zacher vernommen.14 

Das Oberkommando der Wehrmacht bittet das Reichsjustizministerium um Zusendung der VGH-Urteile vom 

22.02.1943.15  

Die Gefängnisverwaltung Neudeck stellt Kurt Huber den Beschluss der Ludwig-Maximilians-Universität über 

die Entziehung seines Doktorgrades zu.16  

Der Bürgermeister von Pössneck antwortet auf das Ersuchen der Geheimen Staatspolizei Weimar zu Gisela 

Schertling.17  

* 

 

9  Aufgrund der Quellenlage ist eine chronologische Rekonstruktion dieses Tages nicht möglich. 
10  Vgl. E01. 
11  Vgl. QWR 20.03.1943, N01 [in Vorbereitung]. 
12  Vgl. E02. 
13  Vgl. E03. 
14  Vgl. N01. 
15  Vgl. N02. 
16  Vgl. N03. 
17  Vgl. N04. 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Techni-

sche Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Aufgrund 

eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und mit-

telbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein (f. 

7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus post 

quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat keinerlei 

Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge Scholl 

dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in einer 

Quelle zutreffen): 
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  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  

 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt18 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Bewertun-

gen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits vor 

dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotional 

reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Christoph 

Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die Flug-

blattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

18  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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